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Anzeigen
werden die 6 geſpaltene Kolonelzeile
oder deren Raum mit 30 Pfg be
rechnet und in unſeren Annahmeſtellen
und allen Anzeigen Geſchäften an
genommen Reklamen die Zeile 1 Mk
Schluß der Jnſeratenannahme vorm
11 Uhr in der Sonntagsnummer
abends 6 Uhr Abbeſtellungen vonAnzeigenaufträgen foweit ſolche zuläſſig

ſind müſſen ſchriftlich erfolgen

Erſcheint täglich zweimal
Sonntags und Montags einmal

Schriftleitung und Haupt Geſchäfts
ſtelle Halle Gr Brauhausſtraße 17

Nebengeſchäftsſtelle Markt 24
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ſtätigt Jnsgeſamt ſind bei dieſen Angriffen drei Menſchen
umgekommen

Eine ſoeben veröffentlichte Statiſtik ergibt daß ſeit dem

Ausbruch des Krieges 54 engliſche Handelsſchiffe
durch feindliche Kreuzer erbeutet oder verſenkt worden ſind

11 ſind durch Minen und 22 durch Unterſeeboote zerſtört wor

den außerdem ſind 47 Fiſcherfahrzeuge verloren gegangen

Wieder Ahritiſche Dampfer von Bopten vernichtet

e B Hamburg 13 März
Baily Chronicle meldet nach einer Haager Depeſche

der Hamb Nachr Trotz der ſcharfen Bewachung der
Kriegshäfen durch Torpedoboote gelang es geſtern abend bei
nahe einem deutſchen Unterſeeboote den Eingang
zum Hafen von Doverzuerzwingen Die Wachmann
ſchaften der Küſtenbatterien entdeckten jedoch das Periſkop
ſo daß das Unterſeeboot durch Schüſſe wieder vertrieben wer

den konnte

Franzöſiſcher Angriff in der Champagne verluſtreich geſcheitert

voche

am

wir Bezugspreisind Er Halle vierteljährlich de zweimaliger
rte ſtellung 2,50 Mk durch die Poſt
ann 25 Mk ausſchl Zuſtellungsgebühr
mit angen werden von allen Reichst e poſtanſtalten angenommeng e Im amtlichen Zeitungs Verzeichnis
vckt unter Saale Zeitung eingetragen

ge a l ingehendenem mtwa Nachdruck nur mit Quellenangabe
eilt SaaleZtg geſtattet
dem der Schriftleitung Nr 1140äng un Nr if6igſte der er Nr 1133dlich Poſtſcheckkonto Leipzig 4609

ark 2 honer
fen
aigen n e e e eUn
chtet

enze
ſeres
Be
Un
Be

rnde
liſch

ani WTB London 14 Märzr Die Admiralität meldet Seit dem 10 März wurden
i ge wiederum 7 britiſche Dampfer mit einem Gehalt von
g in 1794 bis 4658 Tonnen von deutſchen UAnterſee
Tage booten im Aermelkanal im Kanal von Bri

Der ſtol und im Jriſchen Kanal angegriffen Zwei

zaſel t e t 9die dieſer Schiffe ſanken drei weitere entgingen der Verſen
rung kung der Untergang der beiden letzten iſt noch nicht be

e ge
ſchoß

s ant
darf WIB Großes Hauptquartier 14 März
gung Weſtlicher Kriegsſchauplatz
iſchiff Einige feindliche Schiffe feuerten geſtern nachmittag
Miſe aus Gegend nördlich von La Panne Nieuport wir
weit Jungslos auf unſere Stellungen
2 eß 2 Bei Neuve Chapelle fand abgeſehen von einem

wor engliſchen Angriff der abgeſchlagen wurde nur Artillerie
kampf ſtatt

Wirkungsloſes Feuer der ſchweren
engliſchen Geſchütze gegen die Dardanellen
7 feindliche Schiffe außer Gefecht geſetzt

Bedentende Verluſte der Engländer und
Franzoſen

c B Berlin 14 März
Von den Dardanellen wird unter dem 12 März gemel

det Die gewaltige Beſchießung von Kilid uel Vahr am
Sonntag erweiſt ſich wie heute bei einem Beſuch der inneren

Dardanellen auf der europäiſchen Seite feſtgeſtellt werden
konnte als viel Lärm um nichts Eine mehrſtündige Be
ſichtigung der auf der europäiſchen Seite belegenen Forts

und des Städtchens verſchafft die Beſtätigung der wenige
Stunden nach dem Bombardement verbreiteten Mitteilung

daß ſo unglaublich es auch klingt die Engländer mit ihren
354 ſchweren Geſchoſſen darunter ſolchen der 38
Zentimetergeſchütze der Queen Eliſabeth nur
einen ganz minimalen Sachſchaden anrichteten
Auf dem ganzen weiten Gebiet find nach zuverläſſigen Feſt

ſtellungen nur 11 Granaten niedergefallen die ein kleines
Haus ſtark beſchädigten und ein Loch in das Dach der Kaſerne
ſchlugen Jn größerer Entfernung von dem Fort ſind einige
Granaten in den Erdboden eingeſchlagen Ein 38 Zentimeter
Geſchoß iſt ohne zu explodieren niedergefallen Die Bat
te rien ſind vollſtändig unverſehrt Kein einziger Mann wurde verwundet Heute ruht ſich die verbündete

Flotte vermutlich wegen des unklaren Wetters von den
Strapazen der letzten Tage aus

c B Frankfurt 14 März
Nach einer Athener Meldung der Frankfurter Zeitung

liegt ſeit zwei Tagen im Pyräus das Lazarettſchiff Kanada
unter franzöſiſcher Flagge Es kommt von den Dardanellen
und führt nach amtlichen Mitteilungen 300 Verwundete
an Vord Dadurch iſt erwieſen daß die Verluſte der Ver
bündeten nicht ſo gering ſind wie ſie zugeſtanden
haben Wie das Perſonal des Lazarettſchiffes erzählt ſeien
auch ſeit Beginn des Angriffes auf die Dardanellen bis zur
Abfahrt des Schiffes 7größereund kleinere Schiffe
der verbündeten Truppen durch die Küſtenforts bedeutend
beſchädigt und außer Gefecht geſetzt worden

Smyrna in Erwartung des Feindes
C B Athen 13 März Es wird hier bekannt daß der

Wali von Smyrna die Bevölkerung erſuchte ſich bereit zu
halten die Stadt während eines eventuellen Bombardements

durch das engliſch franzöſiſche Geſchwader zu verlaſſen da
die Stadt von der türkiſchen Armee verteidigt und dadurch
zum Schlachtfeld verwandelt werden würde Spätere Nach

richten beſagen daß es den Verbündeten gelang Detache
ments an verſchiedenen Punkten zu landen Dieſe Truppen

teile rücken jetzt gegen Smyrna vor Wie ich von anderer
Seite erfahre Heſteht für dieſe franzöſiſch engliſche Abtei

Jn der Champag ne wiederholten die Franzoſen öſt
lich von Souain und nördlich Le Mesnil auch geſtern ihre

Teilangriffe Unter ſchweren Verluſten für den Feind
brachen ſämtliche Angriffe im Feuer unſerer Truppen zu
ſammen

Jn den Vogeſen ſind die Kämpfe nach Eintritt beſ
ſerer Witterung wieder auf genommen

Die Franzoſen verwenden jetzt auch in den Argonnen

Verteidigung Smyrnas ſorgfältig vorbereitet und die tür
kiſche Verteidigungsarmee ſtark genug ſei um Angriffe von
bedeutend ſtärkeren Truppen als ſie wahrſcheinlich von den
Verbündeten gelandet wurden abzuweiſen Jn der Prokla
mation des Wali heißt es Die Armee wird Smyrna bis
zum letzten Blutstropfen verteidigen Ein noch heftigerer
Widerſtand als jetzt durch die Forts wird in der Stadt ge
leiſtet werden ſelbſt wenn ſie mit Blut bedeckt werden ſollte

Die Haltung der neuen Regierung
in Griechenland

e B Kopenhagen 13 März Londoner Blätter mel
den aus Athen Die neue Regierung wünſcht jeden Schritt
zu vermeiden der Anlaß zu Meinungsverſchiedenheiten mit
Bulgarien geben kann Sie will ſich jeder militäriſchen
Jntervention enthalten bis Verwickelungen mit Bulgarien
nicht mehr zu befürchten ſind Das Miniſterium iſt feſt ent
ſchloſſen gegenüber Serbien wohlwollende Neu
tralität gegenüber den Ententemächten eine
freundſchaftliche Haltung einzunehmen

e B Athen 13 März Meldung der Agence Athè
nes Heute abend wird ein königliches Dekret veröffentlicht
werden durch das die Kammer um einen Monat vertagt
wird Man glaubt daß nach dieſer Friſt die Kammer auf
gelöſt und Neuwahlen ausgeſchrieben werden würden
Morgen wird ein geſetzlicher Erlaß veröffentlicht werden
durch den eine Anleihe von 40 Millionen Frank
bei der griechiſchen Nationalbank genehmigt wird

Die geſcheiterte Hilfefür Serbien
e B Baſel 14 März

Zur griechiſchen Miniſterkrife ſchreiben die Baſeler
Nachrichten Die franzöſiſche Armee die in Nordafrika ge
ſammelt und zur Einſchiffung bereitgeſtellt werde war nicht
nur gegen die Türkei ſondern vielmehr für den Einbruch
in Ungarn beſtimmt 200 000 Mann franzöſiſch engliſcher
Truppen ſollten in Saloniki ausgeſchifft werden um die ſer
biſche Armee derart zu verſtärken daß ſie eine Offenſive
gegen Südungarn unternehmen könne Für dieſe Jdee
war der griechiſche König nicht zu haben Wenn
er auch den Feldzug gegen die Türkei mitzumachen gewillt
war widerſetzte er ſich doch der Hölfeleiſtung die in einer
unmittelbaren Aktion gegen Oeſterreich Ungarn und Deutſch
land durch die Gewährung des freien Durchzuges der Ver
bündeten durch griechiſches Gebiet veſtanden hätte

Ruſſiſchrumäniſche Verſtimmungen
c B Bukareſt 14 März

Mit naiver Offenherzigkeit hat die Petersburger No
woje Wremja die letzten Ziele der ruſſiſchen Politik gegen

lung keine Ausſicht auf ein erfolgreiches Vordringen da die
Rumänien ebenſo enthüllt wie vorher die Abſichten auf die

Dardanellen Das Blatt ſchrieb

Der heutige Bericht aus dem Großen Hauptquartier
die neue Art von Handgranaten durch deren Detonativn
die Luft verpeſtet werden ſoll Auch franzöſiſche
Exploſivgeſchoſſe die beim Aufſchlag Flammen erzeugen wur

den in den geſtrigen Kämpfen erneut feſtgeſtellt

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Die Lage im Oſten iſt unverändert

Oberſte Heeresleitung

Was unſere ferneren Pläne betrifft ſo können wir
uns nur auf unſere militäriſche Macht verlaſſen Es wird
wohl zweckentſprechend ſein wenn wir Rumänien ſo
garnicht als neutralen ſondern als nega
tiven Faktor betrachten Dank der Kunſtder deutſchen Diplomatie iſt Rumänien trotz aktuellſter Jn
tereſſen des Landes nicht mit uns ſondern gegen un 5s
Es bleibt uns nur übrig Rumänien als unſeren
Feind zu betrachten

Feſtung Oſſowietz noch immer
bedroht

c B Petersburg 13 März
Sämtliche ruſſiſchen Blätter zeigen große Unruhe über

das Schickſal der Feſtung Oſſowietz und ſprechen ihre Ver
wunderung aus darüber daß nach den gemeldeten großen
ruſſiſchen Siegen 7 Oſſowietz immer noch bedroht und da
durch der Uebergang über die Bobrlinie gefährdet ſei

m

Der amtliche franzöſiſche Heeresbericht
W B Paris 14 März

Amtlicher Bericht von geſtern nachmittag 3 Uhr Am
der Yſer befeſtigten die Belgier die Donnerstag erzielten
Gewinne Die Engländer rücten weiter vor überſchritten
den Layesbach und nahmen mehrere feindliche Schützen
gräben Südöſtlich Pietre eroberten ſie mehrere zur Ver
teidigung eingerichtete Häuſergruppen machten tagsüber
etwa 1000 Gefangene 2 und erbeuteten mehrere Maſchinen
gewehre Links und rechts von der engliſchen Armee unter
ſtützten franzöſiſche Truppen ihre Aktion Jn der Cham
pagne rückten wir weiter auf den Nordhängen der Kuppe
nordöſtlich Le Mesnil vor und machten 150 Gefangene Jn
den Vogeſenam Reichsackerkopf verſuchte der Feind
nach heftigem Bombardement einen Angriff zu unternehmen
den wir ſofort aufhielten

Amtlicher Bericht von geſtern abend 11 Uhr Nach den
lebhaften Kämpfen der letzten Tage herrſchte beiderſeitig
nahezu völlige Ruhe Wir befeſtigten überall unſere
Stellungen Jm Le Pietre Walde brachten wir einen An
griffsverſuch ſofort zum Stehen

French meldet
c B Amſterdam 14 März General Freuch meldet

weiter über die jüngſten Kämpfe Die 7 Diviſion machte
heute einige weitere Fortſchritte in Richtung Aubers Der
Kampf war heftig da der Feind auf unſerem rechten Flügel
durch mindeſtens 2 Diviſionen bedeutend verſtärkt war
Wir machten 612 Gefangene und es werden noch mehr ein
geliefert Unſer Fliegerdienſt war ſehr tätig Es wurde
eine Bahnkreuzung vernichtet
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EineSsiegesfeierin Antwerpen
Von unſerem Kriegsberichterſtatter

Großes Hauptquartier am 4 März 1915
Wenn ich früher von der großen deutſchen Schule in

Antwerpen las und von ihrem Leiter dem mutigen Kämpfer
für das Auslandsdeutſchtum Dr Gaſter ſo hätte ich nicht
ahnen können an welch einem beſonderen und unvergeßlichen
Tage ich beide kennen lernen würde

Jn den Antwerpener deutſchen Kreiſen hatte man mir
viel von dem bevorſtehenden Wohltätigkeitsfeſt dem erſten
deutſch flämiſchen Konzert erzählt und da ich ihm nicht bei
wohnen konnte ſondern an dieſem Tage wieder im Großen
Hauptquartier ſein mußte ſo nahm ich gern die freundliche
Einladung an wenigſtens der Hauptprobe zuzuhören Ge
rade im Augenblick da ich dorthin aufbrach lief die Mel
dung von der Vollendung des Sieges bei Auguſtow ein
Hunderttauſend Ruſſen gefangen Die Freude war ja kaum
zu faſſen

Jn dieſer Stimmung kam ich nach der Allgemeinen
deutſchen Schule in der Quellinſtraße in deren mit einer
Theaterbühne abgeſchloſſenen Feſtſaal großen Aula eben die
Probe begonnen hatte Nur wenige Gäſte waren zu ihr ge
laden und die langen Sitzreihen waren leer Aber als ob
ſie vor einem Parkett von Königen ſpielten ſo glänzend be
wältigten die Muſiker unter der Leitung des Dirigenten
Marſchner ihr ziemlich ſchwer und anſpruchsvoll zuſammen
geſtelltes Programm Als man mir nachher erzählte daß
dieſe Kapelle aus allen in Antwerpen liegenden Truppen
teilen erſt während des Krieges zuſammengeſtellt worden
ſei wollte ich das kaum glauben Uebrigens arbeitete der
Kapellmeiſter nicht wenig um die letzten Feinheiten aus
jedem Jnſtrumente herauszuholen und es war eine Freude
zu beobachten wie unter ſeiner Hand die Fülle wuchs die
Glätte Politur gewann

Da ereignete ſich während einer Pauſe in welcher der
vielbeſchäftigte von ſeinen Gäſten und den Konzertvorberei
tungen in Anſpruch genommene Direktor Dr Gaſter ein
mal aufblicken konnte ein niedlicher Zwiſchenfall Der lie
benswürdige Scholarch bemerkte zu ſeinem Staunen auf der
Galerie die munteren Schüler einer ſeiner höheren Klaſſen
die offenbar äußerſt vergnügt der Muſik lauſchten aber doch
Wert darauf legten nicht bemerkt zu werden Nun was
macht denn ihr da oben Habt ihr denn heute nachmittag
keinen Unterricht fragte er etwas erſtaunt hinauf Da
kam als Antwort das einzige jauchzende Wort Ruſſen
ſieg Wie die vergnügte Fanfare des Buchfinken im Früh
lingswalde ſo klang es

Gleich darauf füllte ſich der Saal mit den Schülern und
Schülerinnen der Anſtalt Die Bänke vor mir die vorher
kahlen waren Kopf an Kopf mit ſauberen Jungen und hüb
ſchen Mädchen beſetzt Den Knaben nach atte man in jeder
höheren Schule zu Hauſe ſein können Die Mädchen aber
gehen hier viel eleganter und damenhafter als es in Deutſch
land irgendwo bei ſo jungen Fräuleins üblich iſt Sie richten
ſich hierin nach den in den wohlhabenden Kreiſen Belgiens
üblichen Gebräuchen

Nachdem zur Einleitung der kleinen Feier welche ſich
auf dieſe Weiſe in die Muſikprobe einſchob der Männerchor
der bei dem Konzerte mitwirken ſollte ein vaterländiſches
Lied geſungen hatte verlas Direktor Dr Gaſter das Sieges
telegramm und fügte daran eine kurze Anſprache die aus
der Stimmung des Augenblicks geboren ſicherlich das Tref
fendſte war was man den deutſchen Schülern und Schüle
rinnen in die Herzen ſchreiben konnte Wir feiern ſo führte
er aus heute einen der größten Siege der Weltgeſchichte
Der Name Hindenburg wird als der eines der bedeutend
ſten Feldherren durch die Zukunft glänzen wie die Namen
die ihr in eueren Geſchichtsbüchern leſet Moltke Napoleon
der große Friedrich Jungen nehmt euch ein Beiſpiel an
unſeren Kämpfern daß ihr werdet wie ſie Mädchen denket
daran daß ihr ihnen Schutz und Rettung verdanket So
denke jeder an ſeinen Teil daß er werde wie unſere Sol
daten die ſolches geleiſtet haben ein Deutſcher der ſich vor
einer Welt von Feinden nicht fürchtet Die Knaben blickten
mutig drein aber die Mädchen nicht in den Schoß Ein
Jubelruf aus Kinderſtimmen erſcholl das Kaiſerhoch Dann
wurde vom Männerchor und allen Anweſenden Heil dir im
Siegerkranz geſungen Einen ganz eigenartig paſſenden
Ausklang aber fand dies unvorbereitete Schulfeſt durch den
Vortrag eines flämiſchen Liedes Fräulein Alice Claſſen
eine frühere Schülerin der Anſtalt ſang Mijn Moeder
ſprak von Peter Benoit dem Antwerpener Komponiſten
Möchte dieſes innige Heimatlied bald auch in Deutſchland
ſo bekannt werden wie es verdient

Nun war die Feier zu Ende und ich hatte das Bewußt
ſein kräftiger kann auch in Deutſchland nirgends die Sieges
freude zum Durchbruch kommen als hier bei dieſen deutſch
belgiſchen Schülern und Schülerinnen von denen jeder von
klein auf in dem Gedanken erwächſt ſein Deutſchtum nicht
als etwas ſelbſtverſtändlich Geſchütztes zu beſitzen ſondern
als einen gefährdeten Schatz den er aus eigener Kraft ver
teidigen muß Heute hatten dieſe jungen Antwerpener
Deutſchen aber noch eine beſondere Freude

Nach der Probe mußte nämlich die Muſikkapelle nach dem
Bahnhofsplatze ziehen um dort mehrere Siegeslieder zu
ſpielen ſo ſollten auch die Antwerpener von unſerem großen

iege erfahren
Da machte es ſich ganz von ſelbſt daß beim Antreten der

Kapelle vor dem Schultor ein paar kleine Mädel mit flat
ternden Seidenbändern im offenen Haar ſich hinter den
Muſikern aufbauten andere nahmen die Anregung auf und
mit einem Male hatte ſich ein langer Zug aufgeſtellt Voran
die Militärmuſik dahinter die kleinen und großen Mädchen
die kleinen und großen und ſelbſt die ganz großen Jungen
und daran haben ſich unterwegs noch viele Deutſche auch
Feldgraue die durch die Straßen ſchlenderten froh und friſchangeſchloſſen So ging es in Schritt und Tritt mit Mut
die Quellinſtraße hinauf nach der Keyſer Avenue Dort
bildeten die raſch herbeigeſtrömten Belgier förmlich Spalier
um ſich dann ebenfalls anzuſchließen Denn das iſt in Ant
werpen ſchon ganz ſo wie irgendwo in Deutſchland Wenn
die Muſik kommt ſo laufen alle mit

Am Bahnhofsplatze wurden einige Siegeslieder geſpielt
zuletzt Deutſchland Deutſchland über alles unter kräftiger
Stimmenbegleitung aller anweſenden Deutſchen Beſonders
vie hellen Mädchenkehlen hot man deutlich herausgehört

Es iſt nicht immer ratſam für deutſche Kinder geweſen
ſich in Antwerpen ſo offen zum Deutſchtum zu bekennen Als
e Allgemeine deutſche Schule nach langen unfreiwilligen

Kriegsferiep am 11 Januar 1915 ſtatt am 21 September
1914 ihr 75 Schuljahr eröffnete hatten Direktor und Schul
vorſtand in einem Rundſchreiben an die Eltern darauf hin
weiſen müſſen die Kinder auf der Straße wie in der
Schule alles unterkaſſen ſollten was die Einpfindlichkeit an
derer reizen könnte Ferner war in Anbetracht der Ver
hältniſſe für das erſte Vierteljahr der Nachmittagsunter
richt ſo viel wie möglich beſchränkt worden damit die Kin
der nicht im Dunkeln nach Hauſe zu gehen brauchten War
es doch wiederholt vorgekommen daß Schüler und Schüle
rinnen die ein deutſches Abzeichen trugen oder auch nur
unter ſich deutſch ſprachen verfolgt und beſchimpft wurden
Das ſind Zeiten die nun vorbei ſind Wenn ſolche Erlebniſſe
etwas erreicht haben ſo kann es höchſtens das ſein daß die
Kinder ſich in ihrem Zuſammenhalt noch mehr gefeſtigt
fühlenny Die deutſche Schule in Antwerpen welche wie die drei

anderen großen deutſchen Auslandsſchulen in Brüſſel Buka
reſt und Konſtantinopel ſeit dem Oktober 1913 mit den
höheren Schulen in Deutſchland gleichgeſtellt wurde iſt r
Jahrzehnten eine geiſtige Hochburg in Antwerpen mit der
ſich ihre früheren Zöglinge zeitlebens verbunden fühlen und
der als Schüler anzugehören jeder junge Deutſch Antwerpener
ſtolz iſt Und wir alle können auf dieſe Pflanzſtätte deut
ſcher Wiſſenſchaft ſtolz ſein Nicht weniger als vier Ober
lehrer ſtehen nebſt ſieben Primanern als Soldaten im Felde
und je zwei Lehrer und zwei Schüler tragen bereits das
Eiſerne Kreuz Von früheren Schülern aber haben an die
dreißig den feldgrauen Rock angezogen ſieben haben ſich das
Eiſerne Kreuz errungen und zwei ſind als Helden gefallen

Es haben ſich ſchon wieder vier von uns als Freiwillige
gemeldet, flüſterte mir ein nettes ſchlankes Kerlchen zu mit
dem ich mich während einer Pauſe der Konzertprobe unter
hielt Wir wollen nur noch das Einjährige bauen dann
geht es zur Truppe Wollen Sie denn nicht ſtudieren

O ja ich will gern ſtudieren Nach dem Feldzuge komme
ich auf die Schule zurück Aber erſt ſiegenJch habe eine junge Dame geſproihen die nach ihrer
Mundart Rheinländerin ſein konnte und ihre Familie auch
als rheiniſch bezeichnete Dabei war bereits ihr Großvater
in Antwerpen eingewandert und ihr Vater hier geboren

Man hat uns Deutſchen nachgeſagt daß wir ſchon in
der zweiten Generation im Auslande unſere Stammesart
verlören und im fremden Weſen untergingen Darin haben
wir uns doch wohl gebeſſert und nach dem Kriege werden
wir es noch mehr tun Jn unſcheinbarer nimmermüder
Friedensarbeit aber hat eine ſolche Auslandsſchule wie dieAntwerpener ihr großes Teil zu ſolcher Beſſerung geleiſtet

W Scheouermann Kriegsberichterſtatter

Hinter Hindenburgs Heer
Aufden Spuren des KriegesinPolen

Deutſcher Reſpekt vor Privateigentum Latein als Ver
ſtändigungsmittel Keine Gefangenen ohne Gewehre

Warum ſich die Ruſſen ergeben
A Morandotti der Berliner Korreſpondent des Mai

länder Corriere della Sera ſetzt jetzt ſeine Berichte über
ſeine Fahrten durch das von den Deutſchen beſetzte Ruſſiſch
Polen fort An einer Straßenecke in Suwalki ſchreibt
der italieniſche Journaliſt wurde ich Zeuge einer inter
eſſanten und charakteriſtiſchen Szene Ein verwundeter deut
ſcher Soldat bemühte ſich da um ein junges Mädchen nicht
daß er ihm irgendwie zu nahe getreten wäre nein er war
nur bemüht ihr eine Konſervenbüchſe die ſie in der Hand
hielt abzuſchwatzen Aber ſofort ſtand ein Unteroffizier
neben ihm der ihm mit Stentorſtimme zubrüllte Sind Sie
verrückt Sie denken wohl weil Sie verwundet ſind kön
nen Sie ſich alles mögliche herausnehmen Zeigen Sie mir
Jhre Erkennungsmarke Es iſt eine wahre Schande
Später traf ich dann noch einen Hauptmann der ſeine
Kompagnie dahin inſtruierte das Privateigentum mit
peinlicher Gewiſſenhaftigkeit zu achten Suwalki war die
erſte Stadt auf unſerem Reiſewege die ein nahezu nor
males Ausſehen zeigte man hörte ſogar das luſtige Geſchrei
ſpielender Kinder Auf den Straßen bewegten ſich Grup
pen von plaudernden Frauen und im Gaſthaus gab es ſo
unglaublich es auch klingen mag richtige Betten Suwalki
iſt eine Stadt von 30 000 Einwohnern ſie iſt die Hauptſtadt
der Provinz beſitzt eine ſchöne ruſſiſche weißgrün und gold
ſchimmernde Kirche eine katholiſche Kirche und eine Syng
goge Die Hälfte der Bevölkerung beſteht aus Juden Die
ſprachlichen Schwierigkeiten brachten es mit ſich daß wir nur
mit den Juden die ausnahmslos Deutſch ſprechen in Ver
bindung traten Nur auf einer unſerer Etappen der
Name des Ortes tut nichts zur Sache trafen wir mit
einem katholiſchen Geiſtlichen zuſammen eine Begegnung
die unſer lateiniſches Raſſegefühl raſch erwachen ließ Unter
dem Zwang der Verhältniſſe zauderten wir beide keinen
Augenblick uns zur Geſprächsvermittelung des Küchenlateins
zu bedienen Dabei zeigte es ſich daß der Prieſter ein
hübſcher Mann mit vornehmen Manieren für die Deutſchen
nicht viel übrig hatte Er war wohl geneigt zuzugeben
daß ſie magis culturam quam russici hätten aber er ſetzte
einſchränkend hinzu daß der polniſche ſeinen Heimatboden
liebende Bauer die Deutſchen fürchte und zwar aus dem
Grunde weil er beſorgt iſt daß ſie ihn germaniſieren und
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daß
von ſeiner Scholle enteignen wollen sicut in provincia
Posnania Aber das Prieſterlatein ſchonte auch die Ruſſen
nicht er glaubte nicht an die Proklamationen des Zaren
und verſichert daß deſſen liebevolle Verſprechungen ungläubige Ohren fänden Kurz der polniſche Prieſter gab

ſich erſichtlich Mühe ſeine Abneigung unparteiiſch und zu
gleichen Teilen auf Ruſſen und Deutſche zu verteilen

Ruſſiſche Gefangene trafen wir auf Schritt und Tritt
auf unſerem Weg Die erſten die wir hinter Jnſterburg
ſahen waren damit beſchäftigt Schnee wegzuſchaufeln und
die Straße freizumachen Hier erfuhren wir auch die erſte
Panne wobei uns die Gefangenen hilfreiche Dienſte leiſte
ten Auf unſerem Wege hörten wir einen Haufen Ge
ſchichten die alle das Thema von der Leichtigkeit mit der6 die Ruſſen übergeben behandelten Man hat ſchon
genug dieſer Geſchichten geleſen aber hier an Ort und Stelle
gewinnen ſie zumal im Munde der Augenzeugen einen
beſonderen Reiz So hörte ich von einem General daß ſich
ein Trupp ruſſiſcher Soldaten eingeſtellt hatte um ſich zu er
geben aber unbewaffnet An den Leuten ſelbſt liegt nichts
Sie haben nur Wert wenn ſie ihre Gewehre mitbringen
die auch für Rußland den einzigen Wert repräſentieren
Die Deutſchen lehnten dementſprechend auch die Gefangenen
ab erklärten ihnen gleichzeitig aber daß ſie wenn ſie mit
ren Waffen zurückkamen Aufnahme finden ſollten Darauf
hin kehrten die Soldaten um und kamen gehorſam mit ihren

Waffen zurück Ja der eine von nen atte ſogar um ſich
beſonders geſällig zu erweiſen gleich zwei Gewehre mitge
bracht Jn Philippowo trafen wir einen Trupp Gefangener
aus Libau die von einem Unteroffizier geführt wurden Es
waren Ueberläufer die uns ganz treuherzig h Fall
mit folgenden Worten erzählten Als wir er uhren daß
die Deutſchen kämen ſagten wir uns ſchön ſo wollen wir
ſie erwarten Wir waren unſerer 5000 in Suwalki Wir
verſteckten uns alſo und warteten in für uns Gelegen
heit gab üns zu ergeben Dabei lächelten ſie ſchlau als
wenn ſie wegen ihrer liſtigen Finte eine Belobigung er
warteten Und als einer mit gutgeſpielter Entrüſtung aus
rief Und dabei könnt ihr noch luſtig lachen antworteten
ſie mit der Gegenfrage Sollen wir etwa weinen Hier
geht s uns ja vortrefflich

KriegsAlerlei

Stabsquartier ſo ſiehſt du aus
Ein Stimmungsbild aber kein Stilleben aus dem Weſten

Der Kommandant einer Feſtung im Weſten
ſchreibt uns auf unſere Anfrage wie es denn die
alten Herren vom Stabe bei den Landſturm
ormationen hätten dieſes

Sie wünſchen ſo eine Art Stimmungsbild ünd meinen,
daß wir älteren Herren der ruhigeren Formationen uns
mehr in Stilleben als in Schlachtenbildern in franzöſiſchen
Chateaus und Palais betätigten

Hier iſt ſo ein Stimmungsbild Es iſt aber ſicher mehr
von Stimmung als von einem Bilde hier zu reden es ſei
denn von einem Bilde der Verwüſtung

Alſo mein Stabsquartier iſt allerdings ein Chateau
aber eines von vergangener Pracht und Herrlichkeit Man
könnte auch fortfahren

Schließt Augen euch
Hier iſt nicht Zeit
Sich ſtaunend zu ergötzen

Es ſieht ſo aus
Nur kahle Wände und wenige große Möbelſtücke wie

z B ein Eßtiſch und ein Billard ſind darin Letzteres um
gekehrt die 4 Beine nach oben iſt zurzeit mein Bett Alles
andere befindet ſich in den Schützengräben als Baumaterial
und Ausſtattung der Unterſtände Manches werden wohl
auch die Backöfen der Feldbäckereikolonne gefreſſen haben die
vorher hier quartierten Auch eine andere Kolonne mit 1000
Pferden war hier Die Parterreräume Gewächshäuſer uſw
waren Pferdeſtälle Kommoden und andere Schubladen
bildeten die Krippen So was verbeſſert die Einrichtung
des Schloſſes natürlich nicht aber est la guerre

Damit keine Hungersnot unter den Payſans entſteht
wird dieſen alles portionsweiſe zugeteilt Wenn ſie dabei
auch nicht fett werden was ja auch nicht der Zweck des
Krieges iſt ſo verhungern ſie doch wenigſtens nicht

Unſere Verpflegung iſt glänzend geregelt reichlich und
gut bis in die vorderſten Schützenlinien

T

Der Rekrut mit dem Eiſernen Kreuz
Aus Zell am See wird der Frankf Ztg berichtet Bei

der hieſigen Bezirkshauptmannſchaft meldete ſich dieſer Tage
ein Rekrut der einen ungewöhnlichen Anblick bot in deutſcher
ſeldgrauer Uniform mit Helm und Seitengewehr ſtellte ſich
ein blutjunger Mann mit dem Eiſernen Kreuz an der Bruſt
der geradeswegs von den Schlachtfeldern in Frankreich kam
Georg Leitner ſo heißt der junge Held hatte bei Aus
bruch des Krieges eine Arbeitsſtelle in Deutſchland Als
der Feldzug begann hatte der knapp 18 Jahre alte Burſche
nichts Eiligeres zu tun als reichsdeutſcher Kriegsfreiwilliger
zu werden Er trat in das 6 rheiniſche Jnfanterieregiment
ein und kam an die franzöſiſche Front Ein Beinſchuß hielt
ihn drei Wochen im Lazarett feſt Dann kam er wieder in
die Front und holte ſich an der Aisne das Eiſerne Später
kam der Maulwurfkrieg und er lag in treuer Wacht im
Schützengraben Da brachte ihm eines Tages die Feldpoſt
einen Brief ſeines Vaters der ihn von der Muſterung ſeines
Geburtsjahrganges in Oeſterreich verſtändigte Er muß heim
ſeinem wirklichen Vaterlande zu dienen Wie es ſich gehört
meldet er dies ſeinen Vorgeſetzten Dieſe bedauern ſein
Scheiden aufrichtig Sie hatten ihn lieb gewonnen Er geht
eigentlich auch nicht gern aber Pflicht iſt Pflicht Er erhält
alſo ſeine Ausweispapiere uſw kurz er wird mit der ge
wohnten deutſchen Gründlichkeit abgefertigt Als Andenken
an das deutſche Heer überlaſſen ihm ſeine Vorgeſetzten Mon
tur Helm Mütze und Seitengewehr ſeine treuen Begleiter
in ſo manchen Schlachten in ſeinen eigenen Beſitz Zivil
kleidung hat er ohnehin keine die liegt ſeit Monaten irgend
wo am Rhein in einer Kaſerne Als a Georg Leitner in

ell am See bei der Bezirkshauptmannſchaft meldete zeigte
ſich dieſe ſchon von allem verſtändigt Er brauchte gar nicht
zur Muſterung zu erſcheinen ſondern hatte ſich direkt bei den
Landesſchützen in Jnnsbruck zu melden Seine künftigen Vor
geſetzten werden wohl große Augen machen wenn ſie den
Rekruten mit dem Eiſernen Kreuz ſehen werden

Wir daheim
Jhr blutet fern im rauhen Kampfgetöſe
Jhr fühlt von allem niedern Selbſt befreit
Jm tiefſten Weſen dieſes Schickſals Größe
Jhr opfert ſelbſtlos euch der großen Zeit

Sind wir daheim des heil gen Ernſtes würdig
Mithelfer eures opferfrohen Muts
Der d Todesleiden ebenbürtig
Mit euch des gleichen Geiſts des gleichen Bluts
Schmach jetzt und Schande wenn wir kleinlich denken
Und kleinlich handeln aller Welt ein Spott
Uns um entgangne Tagesfreuden kränken
Und haften bleiben am gewohnten Trott

Dann hättet ihr umſonſt geſeufzt geblutet
Rutzlos vertan wär eure Heldenkraft
Ankläger wär t ihr uns Jhr ruhtet
Ruhlos in eurer Gräber dunkler Haft

Und immer müßt an uns der Vorwurf nagen
Wir hätten euch des hehren Siegs beraubt
Und euer ſtolzes Werk zerfetzt zerſchlagen
Geſchändet was ihr Herrliches geglaubt

Otto Raupp
Für die Redaktion verantwortlich Stegfried Dyck Druc
und Verlag von Otto Hendel Sämtlich in Halle a S
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